
CLUB WORLD 2012
CLUB WORLD 2012 ist ein Sonderthema der PRODUCTION PARTNER-Redaktion. CLUB WORLD
2012 umfasst thematisch vor allem die technischen Aspekte der Ausrüstung und des Betriebs
von (Musik-)Clubs und Discotheken. Zum redaktionellen Konzept von CLUB WORLD 2012 gehö-
ren technische Grundlagen und Interviews zum Licht- und Sounddesign, sowie die Darstellung
von Case Studies – alles aus der Club- / Disco-Branche.
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Die Harmonie in der Bonner Kulturmeile
Endenich kann mit einer über 100-jährigen
Gaststättentradition aufwarten. 1994 über-
nahm das Betreiberteam Wolfgang Koll,
Bert Jakwerth und Josef „Juppi“ Schnorbus
den ca. 1.200 m2 großen Gaststättenkom-
plex und schuf einen multifunktionalen

Treffpunkt inklusive internationalen Kon-
zertangeboten. Neben Kneipe und Biergar-
ten bildet der ca. 460 Personen fassende
Saal einen zentralen Faktor des Harmonie-
Konzeptes. International renommierte
Musiker und Gruppen geben sich genauso
wie aufstrebende Nachwuchsstars oder

ambitionierte Bonner Lokalgrößen die Klin-
ke in die Hand. Auch der WDR ist Stamm-
gast im Haus. So werden z. B. zweimal im
Jahr die Konzerte des jeweils vier Tage dau-
ernden WDR Crossroads-Festivals im Rah-
men des Rockpalast in der Harmonie mit
Live-Publikum aufgezeichnet.
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Club Harmonie Bonn

Populär bei Gästen – angesagt bei
Live-Acts, Produktion und TV
Der weit über Bonns Stadtgrenzen hinaus bekannte Musikclub „Harmonie“ bietet ein
abwechslungsreiches Konzert- und Kleinkunstprogramm mit exzellenter Licht- und Ton-
Technik. PRODUCTION PARTNER sprach mit dem technischen Leiter Josef „Juppi“ Schnorbus.
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Der Saal ist L-förmig angeordnet und somit
technisch nicht ganz einfach zu konzeptio-
nieren. Bei Bestückung der Lautsprecher
setzten die Betreiber ausschließlich auf
Meyer Sound. FOH-Pult bildet ein analoges
Crest X Eight HS, das durch ein digitales
Yamaha M7CL 48 ergänzt oder ersetzt wer-
den kann. In puncto Beleuchtung findet
auch in der Harmonie ein Wechsel von
energieintensiven PAR-, Stufenlinsen- und
Multifunktionslampen zu stromsparenden
LED-Lampen jeglicher Couleur statt. Zu die-
sen Fragen führten wir ein Interview mit
dem technischen Leiter der Harmonie, Josef
„Juppi“ Schnorbus.

Inter view mit  
Josef  „Juppi“ Schnorbus
Production Partner: Juppi, mit Ausnahme
der Biergarten-Sommersaison führt ihr im
Saal der Harmonie fast täglich Konzerte
und andere Veranstaltungen durch. Welche
Anforderungen kommen dabei auf die
Technik zu?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Wir sind bemüht,
eine Technik vorzuhalten, die es erlaubt,
renommierte deutsche und internationale

Acts zufrieden zu stellen, sollten diese Spaß
daran haben in einem Club unserer Grö-
ßenordnung zu spielen. Es gibt hinsichtlich
der Lichttechnik nicht so explizite Anforde-
rungen, im Beschallungsbereich sind die
technischen Rider schon mal eine Heraus-
forderung.
Die Bandbreite der Veranstaltungen ist
enorm: Bei uns geben sich Liedermacher,
Weltmusiker, Klassiker, Rockbands und
gelegentlich die WDR-Bigband die Klinke in
die Hand. Ich habe versucht, dieser Vielfalt
mit ein und demselben Setup zu begegnen,
da wir aus wirtschaftlichen Gründen nicht
jeden Tag Stunden damit verbringen kön-
nen, unsere Technik anzupassen. Dabei
bleibt die Beschallungsanlage optisch stets
dezent im Hintergrund – außer vielleicht
dem FOH-Bereich.
PP: Auf welchen Support können sich Licht-
und Tontechniker sowie das weitere techni-

sche Personal der Bands oder Einzelkünst-
ler verlassen?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Eine Band oder
Künstler, die zu uns kommen, finden eine

spielbereite Location vor, im Vorfeld habe
ich die technischen Anforderungen mit
dem vorhandenen Equipment abgestimmt.
Wir haben einen fest angestellten Haus-
techniker und arbeiten mit einer Handvoll
von Technikern zusammen, die den „Laden“
gut kennen. Wie weit die Betreuung durch
die Harmonie für den Ablauf der Veranstal-
tung geht, hängt vom Veranstalter ab. Wir
bieten, wenn es gewünscht wird, „Fullser-
vice“ d. h. technische und logistische Vor-
planung, richten den Backstage-Bereich,
besorgen Hotels, Backline und Personal wie
Stagehands, Techniker, Einlasspersonal
oder auch Security. Wichtig ist uns in jedem
Fall eine möglichst perfekte Vorbereitung,
damit die Veranstaltung auf gar keinen Fall
gefährdet wird, bzw. schlechte Stimmung
und Stress aufkommen, weil Dinge kurz vor
der Show improvisiert werden müssen. Um
19:00 Uhr gehen die Türen auf.

Sounddesign
PP: Die Harmonie wird in Fachkreisen und
im Publikum für den hervorragenden
Sound gelobt. Aber ein L-förmig angeordne-

ter Saal, dazu eine sehr lange Theke: Wie
habt ihr die Lautsprecher angeordnet?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Aus heutiger Sicht
war die L-Form Fluch und Segen zugleich.
Und die L-Form ist nicht die einzige bau-
technische Besonderheit. Hinzu kommen
zwei deutlich verschiedene Deckenhöhen.
Wir waren damit schon zu Beginn gezwun-
gen, über mehrere Zuschauerbereiche, die
zu beschallen sind, nachzudenken. Heute
haben wir beschallungstechnisch sechs (!)
Bereiche, die wir mit bis zu 12 Meyer Sound-
Lautsprechern (UPA-1P, UPA-2P, UPJ, UPju-
nior, UPM, 700 HP) gezielt beschallen. Wir
erreichen damit eine wirklich perfekte
Abdeckung des gesamten Zuschauerberei-
ches in einheitlich erstklassiger Qualität
und können die Lautsprecherleistung
dahin lenken, wo wir sie haben möchten.
Als DSP, der bei dieser Installation zwin-
gend für verschiedene Aufgaben notwen-
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»Im Beschallungsbereich sind die technischen Rider schon mal eine Herausforderung.«
Josef „Juppi“ Schnorbus

Erdige Atmosphäre: Neben Kneipe und Biergarten bildet der ca. 460 Personen fassende Saal
einen zentralen Faktor des Harmonie-Konzeptes ...
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dig ist, dient ein Meyer Sound Galileo 616.
Neben der PA setzen wir auch auf der Büh-
ne ausschließlich Produkte von Meyer
Sound ein. Hier kommen Wedges (UM-1P,

UMS-1P) oder als Drumfill bei Bedarf ein
USW mit UPA-2P zum Einsatz. Die Systeme

sind ausreichend leistungsfähig und auf
der kleinen Bühne deutlich unauffälliger
wie z. B. eine Nexo PS15, die ich früher oft
zugemietet habe.

PP: Wer hat das Sounddesign erstellt? Wur-
den dazu auch Messungen durchgeführt,

und was sagten die Messergebnisse aus?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Das System ist
über mehrere Jahre perfektioniert worden.
Wir haben leichte Anpassungen mit dem
parametrischen EQ vom Galileo zur Anpas-
sung an den Raum vorgenommen und die
Delayzeiten angepasst. Den Subwoofer
haben wir minimal im Low-End „eingefan-
gen“ und um ca. 4 dB im Pegel gesenkt,
damit die Biergläser bleiben, wo wir sie hin-
stellen ... Geholfen hat dabei Thomas Mun -
dorf, den ich seit vielen Jahren noch aus sei-
ner Zeit als Verleiher hier in Bonn kenne
und der heute gefragter System-Supporter
bei Meyer Sound ist. Thomas kennt den
Raum auch aus gelegentlicher Arbeit am
FOH. Der Veranstaltungsraum ist nach einer
Komplettrenovierung in 2004 akustisch
optimiert worden. Hierzu hatten wir Hilfe
von einem Spezialisten der Firma Rockwool,
der entsprechende Messungen durchge-
führt hat. Wir haben dann – auf seinen Rat –
Rockfon Fibral Baffeln installiert, um die
Nachhallzeit auf 0,8 – 1,2 Sekunden zu sen-
ken. Dieser Zustand lässt sich mit entspre-

chender Elektronik, einem guten Mann am
FOH und der üppigen Verteilung von Laut-
sprechern bei Bedarf selbst für ein klassi-
sches Streicher-Quartett nahezu unbemerkt
in Richtung Konzertsaal korrigieren.
PP: Wie unterscheiden sich nutzungsab-
hängig die Ansprüche an den Sound?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Einmal ist eine
hohe Sprachverständlichkeit an jedem Platz
gefordert, ein andermal muss es halt kra-
chen, ohne dass die vorne stehenden
Zuschauer aus den Ohren bluten. Wir kön-
nen Bereiche schaffen für die „Hardliner“
unter den Zuschauern wie auch für Leute,
die sich an der Theke beim Bier noch halb-
wegs vernünftig unterhalten möchten.
Hier begrenzt dann allerdings die Bühnen-
lautstärke das Machbare.
PP: Der FOH-Platz wird durch eine Crest
Eight-Konsole dominiert. Dazu bietet ihr
bei Bedarf ein Yamaha M7CL 48 an. Bleibt
diese Kombination inklusive der Prozessor-
Racks bestehen?
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... und benötigt aufgrund zwei deutlich verschiedener Deckenhöhen ein diffiziles richtungsbe-
zogenes Beschallungskonzept

Die Bühne der Harmonie, hier bei einem Konzert im Rahmen des WDR-Rockpalast

»Den Subwoofer haben wir um ca. 4 dB im Pegel gesenkt, 
damit die Biergläser bleiben, wo wir sie hinstellen ...«

Josef „Juppi“ Schnorbus
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Josef „Juppi“ Schnorbus: Von der Crest
haben wir mittlerweile die zweite. 1998
hatten wir zunächst eine 32er angeschafft,
die hat mittlerweile ca. 2.000 Shows auf
dem Buckel, da kratzt dann schon mal ein
Regler. Da die Akzeptanz außerordentlich
hoch ist, habe ich kürzlich eine weitere 40er
Crest-Konsole angeschafft. Damit sollten
wir die „analoge Zeit“ überstehen. Die M7CL
steht bei Bedarf als Monitorpult oder auch

als Alternative am FOH zur Verfügung. Die
digitale „Wollmilchsau“ habe ich noch nicht
gefunden. Die Wahl fiel auf die M7CL auf-
grund ihres hohen Verbreitungsgrades. Als
Monitorplatz haben wir mit der M7 den

Vorteil, deutlich weniger Platz zu benöti-
gen. Das Pult ist kompakt und ein Side Rack
ist nicht erforderlich. Aufgrund der L-Form
des Saales kostet der Monitorplatz bei uns
im Haus leider Zuschauerfläche.

Lichttechni k
PP: Kommen wir zum Licht. Die Wandlung
von energieintensiven zu stromsparenden

Geräten steht auch in der Harmonie an.
Wie sieht euer Lichtkonzept der Zukunft
aus?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Vorweg gesagt:
Licht ist keine kritische Größe – kaum eine

Band kommt mit eigenem Personal in
Clubs unserer Kapazität. Man arrangiert
sich mit dem vorhandenen Equipment. Ich
versuche, hier trotzdem eine gewisse Quali-
tät vorzuhalten, da auf den großen Bühnen
dieser Welt mächtig vorgelegt wird und
somit eine gewisse Erwartungshaltung
natürlich auch in die Clubs getragen wird.
Ich bin ein Freund der klassischen PAR-Kan-
ne, und LED-Licht hat mich lange Zeit nicht

überzeugen können. Wir haben jedoch
neben den steigenden Stromkosten auch
noch den Nachteil, dass unser Hausan-
schluss von 1994 nicht sehr viel Spielraum
für üppige Lichtspielereien lässt. Der WDR

»Die Idee ist, Geld auch aus Gründen der Nachhaltigkeit in 
effiziente Lichttechnik zu investieren«

Josef „Juppi“ Schnorbus
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lässt sich z. B. über einen städtischen Ver-
teiler zusätzliche Leistung für die Ü-Wagen
und Zusatzlicht bereitstellen. Die Idee, die
ich nun verfolge, ist, anstelle einer teuren
Erweiterung des Hausanschlusses das Geld

auch aus Gründen der Nachhaltigkeit in
effiziente Lichttechnik zu investieren.
PP: Welche Lampen werden konkret ausge-
tauscht?

Josef „Juppi“ Schnorbus: Nach meiner Ein-
schätzung ist es zurzeit noch so, dass wir im
Bereich des Weißlichtes am wenigsten ein-
sparen können. Hier setze ich neben eini-
gen Profilern im Wesentlichen auf ARRI 650

Fresnel-Scheinwerfer mit Stangenfernbe-
dienung. Die Stärke der LED liegt, solange
Geld noch eine Rolle spielt, beim farbigen
Effektlicht. Hier haben wir mittlerweile

LED-Moving Heads als
Washer und fixe LED-
Spots im Einsatz. Als
bewegliche Spots haben
wir zwölf hocheffiziente
Moving Heads mit Philips
R5-Brennern im Einsatz.
Was da aus 190 Watt
gemacht wird, ist schon
erstaunlich. In der Praxis
sehe ich kaum einen
Unterschied zu unseren
alten 575 Watt HMI-Scan-
nern, die einen siebenmal
höheren Stromverbrauch
hatten.

PP: Was bietet ihr den Lichtdesigner an
Steuerung bzw. Universen an?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Für die Steuerung
weiterer intelligenter Lampen suche ich
zurzeit eine neue Konsole. Unsere Licon CX,

die neben einem 24er Lightcommander
steht, ist kanaltechnisch am Ende. Das
Nachfolgemodell von JB-lighting sieht inte-
ressant aus. Fertigstellung und Ausliefe-
rung sind meiner Meinung nach in Kürze
aber leider nicht zu erwarten. Unser DMX-
Netz ist mit zwei MA-Boostern auch für
Fernsehzwecke ausreichend dimensioniert.
Die Rockpalast-Produktion nutzt z. B. eine
WholeHog 3 mit Expansion Wing, so etwas
ist für unsere Zwecke zu komplex und auch
zu teuer. 
PP: Denkt ihr für die Zukunft auch an den
Einsatz von Medien-Servern?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Medien-Server
leben vom Content, dieser muss mit der
Darbietung auf der Bühne synchronisiert
werden. Der Bereich der eigenen Präsenta-
tion liegt in der Verantwortung der auftre-
tenden Künstler. Vereinzelt wird entspre-
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»Der WDR ist seit 2003 regelmäßiger Gast in unseren Räumen und 
hat schon über 160 Bands bei uns aufgezeichnet«

Josef „Juppi“ Schnorbus

Mit zwei Ü-Wagen plus Materialwagen rückt der WDR zur Aufzeichnung der „Crossroads“ Live-Konzerte in der Harmonie an
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chende Technologie von einer Produktion
mitgeführt. Ich habe nicht vorgesehen, hier
zu investieren. Wir stellen bei Bedarf zwei
festinstallierte Kameras und einen Beamer
mit 10.000 ANSI-Lumen zur Verfügung.

WDR als  Gast
PP: Der WDR ist bei euch Stammgast für die
Aufzeichnungen der WDR Crossroads-Serie.
Welche technischen Anforderungen stellte
der WDR für seine TV-Sendungen an die
Harmonie?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Der WDR ist seit
2003 regelmäßiger Gast in unseren Räu-
men und hat schon über 160 Bands bei uns
aufgezeichnet. Darauf sind wir auch sehr
stolz. Die technischen Rahmenbedingun-
gen waren nie ein Problem. Die Akzeptanz
der Harmonie bei den Künstlern und deren
Vertretern war durch die langjährige enge
Zusammenarbeit meiner beiden Geschäfts-
partner Bert (Bert Jackwerth) und Kolli
(Wolfgang Koll) sehr hoch. Das Verhältnis
zu den „Machern“ beim WDR wurde schnell
freundschaftlich, da das gemeinsame Ver-
ständnis für das Projekt zusammenpasste.
Professionelles und zielgerichtetes Arbei-
ten waren wir gewohnt. Dies ist bei solchen
Kooperationen wichtig, da für solche Pro-

duktionen viel Geld bewegt werden muss.
Technische Erweiterungen wie Licht,
Kamerabahnen usw. bringen die Kollegen
nach Bedarf selbst mit. Wichtig für den
WDR ist, dass die Stimmung im Saal und
auf der Bühne gut ist. Die Parkmöglichkei-
ten für bis zu zwei Ü-Wagen und einen
Materialwagen in unmittelbarer Nähe ist
sehr vorteilhaft. 
PP: Eine Frage – nicht technischer Art –
kann ich dir leider nicht ersparen: Wie
siehst du die Auswirkungen der avisierten
Neuordnung der GEMA-Beiträge im nächs-
ten Jahr für die Harmonie bzw. für die Bran-
che?
Josef „Juppi“ Schnorbus: Grundsätzlich
sind die Rechte von Urhebern selbstver-
ständlich schützenswert. Allein die Art und
Weise, wie die GEMA sich selbstherrlich,
konkurrenzlos und unkontrolliert mit dem
Thema befasst, ist äußerst fragwürdig. Wir
haben seit zwei Jahren als Veranstalter von
Live-Konzerten einen passablen Tarif (U-K)
der bis 2014 vorsieht, von uns 5 % der Ein-
nahmen abzugreifen. Für uns heißt passa-
bel, dass unsere Einnahmen Einfluss auf die
Abgabenhöhe haben und nicht wie früher,
die Fläche des Saals unabhängig von der
Besucherzahl.
Was zurzeit durch die Medien geht, betrifft
meines Wissens vor allem Diskotheken.
Hier freut es mich, dass dieses Thema nun
auch außerhalb der Branche bei vielen Kon-
sumenten diskutiert wird. Und nur, weil
wir als Live-Veranstalter zurzeit aus der
Schusslinie sind, glaube ich nicht, dass der
Frieden ewig währt. Ob es gerecht ist, dass
wir für Shows bezahlen, bei denen Künstler
ihr eigenes Material vortragen, jedoch kei-
nerlei Bezüge von der GEMA kassieren und
unsere Beiträge in einen Topf wandern, der
dann an die Großverdiener der Branche
aufgeteilt wird, darf bezweifelt werden.
Einem Künstler, der mit eigenem Material
bei uns auftritt und später dann noch Geld
von der GEMA bekommt, könnte man ja die
Beiträge von der Gage abziehen ... so sieht
er zumindest mal, was wir zahlen und was
bei ihm davon ankommt.
PP: Juppi, danke für das Interview.

Josef „Juppi“ Schnorbus, technischer Leiter
der Harmonie Bonn

◊ Text und Interview: Walter Wehrhan
Fotos: Walter Wehrhan (2), 

WPR-Schnabel/Bonn (Harmonie-Fotos)
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